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@S wäre ein Qrrtum, ju glauben, bag ber Bunb bie

Saft ber in bie Kompetenz ber Santone unb ber @e=

meinben fattenben Arbeiten ganz auf fief) nehmen tonne.
Der Bunb mu§ fief) barauf befctjränfen, itjnen ju ^»itfe
i$u fommen, inbem er ihnen ftrebit oerfefjafft. "

^ibgettôffif^cê $l*frett3amt
9Bie fetjon früher mitgeteilt würbe, tjat feiner^eit baS

©dpveizet. BolfSwirtfchaftSbepartement eine paritätifdje
ftoinmtffion unter bem Borfitj eines BertreterS beS De»

partements èingefetjt jur Beratung ber $rage ber @r=

riçhtung eines eibgenöffifdjen SohnamteS. Diefe Sîom»

miffion tjat in ihrer ©itpng com 17. SRärj ihre Arbeiten
beenbet, rcorauf baS Departement bem BunbeSrate ben

©ntwurf eines „BunbeSbefctjtuffeS betreffenb bie

Drbnung beS ArbeitSnertpttniffeS" unterbreitete.
Qn feiner ©itpng nom 29. SRärj hat ber BunbeSrat
befrfjtoffen, ben eibgenöffifdfjen Stäten non ber benor»

ftetjenben ©inrichtung ber Bortage Kenntnis ju geben
mit ber ©intabung, bie Priorität feftpfe^en unb bie

ftommiffionen p beftimmen, batnit bie Angelegenheit in
ber näcf>ften ©effion befjanbelt werben t'ann. Der ©nt=

murf, ber nom BunbeSrat in einer feiner nädjften ©itj»
ungen betjanbelt werben wirb, fief)t im wefentlictjen fol»
genbcS nor: ©rrichtung eines» eibgenöffifdjen Arbeits»
amteS, bem in ber §auptfa<f)e bie ©rforfctpng ber
ArbeitSnertpltniffe unb SebenSbebingungen obliegt, ©in»
fetpng non auS Bertretern ber Arbeitgeber unb ber
Arbeitnehmer pfammengefe^ten paritätifetjen, beut Ar»
beitSamt angegliederten fogenannten Sohnftetten, b. h-

einer jentraten eibgenöffifetjen Sotpforn miffion unb
non oerfcf)iebenen, naef) Betriebsarten ober regional ein»

gefegten eibgenöffifdjen SohnauSfcfpffen mit ber Befugnis
pr oerbinbtietjen $ eft fetpng non Söhnen. Diefe
Befugnis ift oortäuftg befcf)ränft auf bie Heimarbeit,
Eann aber bei nortjanbenem BebürfniS auSgebelfnt werben
auf Qnbuftrie, Hanbet unb ©ewerbe. Qm übrigen
amten bie Sohnftetten atS begutactjtenbe unb beratenbe
^nftanjen f)inficf)ttxcf) ber Dätigfeit beS Arbeitsamtes,
baS fie auef) buret) Ausführung non Aufträgen in feinen
Aufgaben p unterftütjen haben, ©ine bireffe Crbnung
beS ArbeitSnertjättniffeS ift neben ber Sotpfeftfetpug auch
baburdf) norgefetjen, baff ©efamtarbeitSoerträge
atS atigemein nerbinbtict) unb StormatarbeitSnerträge als
nict)t wegbebingbar erflärt werben tonnen.

Diefe Befugnis wirb, in ©rweiterung beS Art. 324
beS D.=9t, bem BunbeSrat übertragen, wobei aber pr
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Ausübung biefer Befugnis ein Antrag ber Sohnftetten
erforbertict) ift. ÜberbieS ift bie Befugnis nortäufig eben»

faits auf bie Heimarbeit befcfjränft, tann aber auf
^nbuftrie, Hanbet unb ©ewerbe ausgedehnt werben, gür
bie atS Abteilung beS BolfSwirtfctjaftSbepartementS nor»
gefetjene AmtSftelle ift bie urfprüngtict)e Bejeictpung als
Sofpamt fattengetaffen warben, einmal, weit bie ganje
(Einrichtung über bie btofje Sotpfeftfetpng hinausgeht,
unb fobann, weit fpejiett biefe teuere Befugnis nicht ber
ftaatticf)en Betprbe, fonbern ben Sohnftetten, b. h- ben
Bertretern ber Arbeitgeber unb Arbeiter fetbft, übertragen
werben will. Stimmt ber BunbeSrat bem ©ntwurfe p,
fo werben bamit bie State in bie Sage oerfetjt werben,
fctjoit in ber näctjften ©effion brei ißoftutate in einer
Bortage p befpnbetn : ©Raffung non Sohnämtern, AuS»
geftatt'ung beS KolleftinoertragSrecbteS unb ©infübrung
ber ©ojiaI=©tatiftif.

Uerbanflswesen.
©cljwetjerifcher Bautneifteroerbanb. Die non 640

SOtitgtiebern auS alten ©egenben ber ©djweij befucfjte
QahreSoerfammtung beS ©d)weijeri)ct)en Baumeifteroer»
banbeS ftimmte einhellig einem Antrag beS gentratoor»
ftanbeS betreffenb ^Regelung beS Konf urr enj»
wefenS für Hoch bauarbeiten p. $n ber forage
ber iRegetung ber Arbeitszeit natjm bie Ber»
fammtung in pftimmenbem ©inne Kenntnis non bem

bisherigen ©rgebniS ber Unterhanbtungen mit ben Ar»
beitern.

§olä=SDiarftbertcJ)te.
Holjprctfe. (ßorr.) An ber am 26. SRärj ftattgefun»

benen Dtu^hotjfteigevung in ben Sangen ©rlen,
neranftattet nom Baubepartement Bafetftabt, ju
ber fich eine zahlreiche &äufer[cf)aft eingefunben hatte,
würben fotgenbe greife erhielt :

Stämme je nach Cluatität
rn^ gnhalt pro m'

50 ©ichen (Schwellen- u. Sägeichen) 0,25—3,36 gr. 100—210
burchfdjnütlich

22 iRüfchen 0,23—2,04 gr. 100
21 Afajien 0,16—1,71 „ 100
17 ©fchen - 0,31—2,91 „ 145

9 Cappeln 0,23—6,84 „ 100
7 Platanen 0,24—3,08 „ 73
3 0,34—1,06 „ 80
3 Äir'fchbäume 0,40—1,51 „ 84
1 Ahorn 0,25 „ 88
1 ©rte 1,04 „ 96

Dro^bem bie Abfuhroerf)äItniffe beS HotjeS atS günftig
bezeichnet werben tonnen, wirb in Anbetracht ber gegen»
wärtig hot)«" $ut)r= unb Arbeitslöhne mit einem erheb»
liehen 3ufct)lag ju genannten DurchfchnittSpreifen ge»

rechnet werben müffen. immerhin bürften genannte
ißreife einen Biafjftab ber gegenwärtigen Kreistage bitben,
für foldfe, bie fich "w ï>rn ^olgmarît intereffieren.

Borarlbcrgcr Holjiöirtfihüft. ÏÏRan berichtet ber
„ilteuen 3ür<her 3tg." auSBregenj: Die Stachfrage non
Hotzhönbtern unb ©ägewertbefitjern auS ber ©chweij,
in Borartberg SBätber- unb Hotz am ©tocte ju taufen,
ift fefjr rege, unb bie ©chweijer machen babei mit ihren
granten gute ©efdjäfte, ba bie ^aufabfehtüffe meift in
fronen ftattfinben. ©S würbe beStjalb bereits baoon
gefprochen, biefen Hanbet ju nerhinbern, wenn nicht grofje
ÜBerte in auStänbifdhen Befitj fommen füllten. Durch
einen Anfchtufj an bie ©chweij würben fich ^ folgen
freilich oott fetbft beheben. Aufjerbem wirb baS fragliche
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Es wäre ein Irrtum, zu glauben, daß der Bund die

Last der in die Kompetenz der Kantone und der Ge-
meinden fallenden Arbeiten ganz auf sich nehmen könne.
Der Bund muß sich darauf beschränken, ihnen zu Hilfe
zu kommen, indem er ihnen Kredit verschafft."

Eidgenössisches Arbeitsamt.
Wie schon früher mitgeteilt wurde, hat seinerzeit das

Schweizer. Volkswirtschaftsdepartement eine paritätische
Kommission unter dem Vorsitz eines Vertreters des De-
parlements eingesetzt zur Beratung der Frage der Er-
richtung eines eidgenössischen Lohnamtes. Diese Kom-
mission hat in ihrer Sitzung vom 17. März ihre Arbeiten
beendet, worauf das Departement dem Bundesrate den

Entwurf eines „Bundesbeschlusses betreffend die

Ordnung des Arbeitsverhältnisses" unterbreitete.

In seiner Sitzung vom 29. März hat der Bundesrat
beschlossen, den eidgenössischen Räten von der bevor-
stehenden Einrichtung der Vorlage Kenntnis zu geben
mit der Einladung, die Priorität festzusetzen und die

Kommissionen zu bestimmen, damit die Angelegenheit in
der nächsten Session behandelt werden kann. Der Ent-
wurf, der vom Bundesrat in einer seiner nächsten Sitz-
ungen behandelt werden wird, sieht im wesentlichen fol-
gendes vor: Errichtung eines eidgenössischen Arbeits-
am tes, dem in der Hauptsache die Erforschung der
Arbeitsverhältnisse und Lebensbedingungen obliegt, Ein-
setzung von aus Vertretern der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer zusammengesetzten paritätischen, dem Ar-
beitsamt angegliederten sogenannten Lohnstellen, d. h.
einer zentralen eidgenössischen Lohnkommission und
von verschiedenen, nach Betriebsarten oder regional ein-
gesetzten eidgenössischen Lohnausschüssen mit der Befugnis
zur verbindlichen Festsetzung von Löhnen. Diese
Befugnis ist vorläufig beschränkt auf die Heimarbeit,
kann aber bei vorhandenem Bedürfnis ausgedehnt werden
auf Industrie, Handel und Gewerbe. Im übrigen
amten die Lohnstellen als begutachtende und beratende
Instanzen hinsichtlich der Tätigkeit des Arbeitsamtes,
das sie auch durch Ausführung von Aufträgen in seinen
Aufgaben zu unterstützen haben. Eine direkke Ordnung
des Arbeitsverhältnisses ist neben der Lohnfestsetzung auch
dadurch vorgesehen, daß Gesamtarbeitsverträge
als allgemein verbindlich und Normalarbeitsverträge als
nicht wegbedingbar erklärt werden können.

Diese Befugnis wird, in Erweiterung des Art. 324
des O.-R., dem Bundesrat übertragen, wobei aber zur
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Ausübung dieser Befugnis ein Antrag der Lohnstellen
erforderlich ist. Überdies ist die Befugnis vorläufig eben-

falls auf die Heimarbeit beschränkt, kann aber auf
Industrie, Handel und Gewerbe ausgedehnt werden. Für
die als Abteilung des Volkswirtschaftsdepartements vor-
gesehene Amtsstelle ist die ursprüngliche Bezeichnung als
Lohnamt fallengelassen worden, einmal, weil die ganze
Einrichtung über die bloße Lohnfestsetzung hinausgeht,
und sodann, weil speziell diese letztere Befugnis nicht der
staatlichen Behörde, sondern den Lohnstellen, d. h. den
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeiter selbst, übertragen
werden will. Stimmt der Bundesrat dem Entwürfe zu,
so werden damit die Räte in die Lage versetzt werden,
schon in der nächsten Session drei Postulate in einer
Vorlage zu behandeln: Schaffung von Lohnämtern, Aus-
aestaltuna des Kollektivvertraqsrechtes und Einführung
der Sozi'al-Statistik.

ì>êrb«mâ!mîen.
Schweizerischer Baumeisteroerband. Die von 640

Mitgliedern aus allen Gegenden der Schweiz besuchte

Jahresversammlung des Schweizerischen Baumeisterver-
bandes stimmte einhellig einem Antrag des Zentralvor-
standes betreffend Regelung des Konkurrenz-
wesens für Hoch bauarbeiten zu. In der Frage
der Regelung der Arbeitszeit nahm die Ver-
sammlung in zustimmendem Sinne Kenntnis von dem

bisherigen Ergebnis der Unterhandlungen mit den Ar-
beitern.

Holz-Marktberichte.
Holzpreise. (Korr.) An der am 26. März stattgefun-

denen Nutzholzsteigerung in den Langen Erlen,
veranstaltet vom Baudepartement Baselstadt, zu
der sich eine zahlreiche Käuferschaft eingefunden hatte,
wurden folgende Preise erzielt:

Stämme je nach Qualität
rr0 Inhalt pro m'

50 Eichen tzdMÜe». II. WMeilj 0,25—3,36 Fr. 100—210
durchschnittlich

22 Rüschen 0,23—2,04 Fr. 100
21 Akazien 0,16—1,71 100
17 Eschen. 0,31-2,91 145

9 Pappeln 0,23—6,84 100
7 Platanen 0,24—3,08 „ 73
3 Hagbuchen 0,34—1,06 80
3 Kirschbäume 0,40—1,51 „ 84
1 Ahorn 0,25 „ 88
1 Erle 1,04 96

Trotzdem die Abfuhrverhältnisse des Holzes als günstig
bezeichnet werden können, wird in Anbetracht der gegen-
wärtig hohen Fuhr- und Arbeitslöhne mit einem erheb-
lichen Zuschlag zu genannten Durchschnittspreisen ge-
rechnet werden müssen. Immerhin dürften genannte
Preise einen Maßstab der gegenwärtigen Preislage bilden,
für solche, die sich um den Holzmarkt interessieren.

Vorarlbcrger Holzwirtschaft. Man berichtet der
„Neuen Zürcher Ztg." aus Bregenz: Die Nachfrage von
Holzhändlern und Sägewerkbesitzern aus der Schweiz,
in Vorarlberg Wälder und Holz am Stocke zu kaufen,
ist sehr rege, und die Schweizer machen dabei mit ihren
Franken gute Geschäfte, da die Kaufabschlüsse meist in
Kronen stattfinden. Es wurde deshalb bereits davon
gesprochen, diesen Handel zu verhindern, wenn nicht große
Werte in ausländischen Besitz kommen sollten. Durch
einen Anschluß an die Schweiz würden sich die Folgen
freilich von selbst beheben. Außerdem wird das fragliche
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|)oIs in rohem 3uft<wbe au!gefüf)rt, rooburcl) iit Vor*
arlberg ein anfelplicher 2trbeit§oerbienft ait§fätlt ; e! roäre
baljer eine Verarbeitung be! ^)o!je§ jur Fertigware im
Sanbe felbft, befonber! in jeßiger 3eit, »ort Vorteil. Dime
(Schaben für bie ©atbbeftänbe Vorarlberg! fönnen nact)
2lnficf)t oon Fachleuten jährlich 140,000 m" gefchlagen
roerben, oon benen roenigften! jroei drittel al! 9îunb*
hols in! 9lu!lanb rollen.

Sabei befiel Vorarlberg gurgeit an Sägeroerfen 124
einfache ©atterfägen, beren jährliche ©ingelleiftung 600 m®

unb beren gefamte ^ja^treêleiflung 74,400 m® beträgt;
ferner 40 Vollgatter mit jährlicher ©injelleiftung oon
3000 m' unb einer ©efamtleiftung oon 120,000 m".
Somit tonnten in Vorarlberg jährlidE) 194,400 m® iRunb*
hots gefchnitten roerben. Vei Verarbeitung be! gefamten
gefctjlagenen ^olje! tonnten etroa 1000 2Rann mehr all
bisher befchäftigt roerben. Sluch bie Sägeinbuftrie roürbe
burd) einen 2tnfc£)tu^ an bie Sdjroeis roieber aufblühen,
nadjbem fie infolge ber ©cfjroeiger 3otfpolitif, roetche ge=

fchnittene Sßare mit hohem ßoü belegte, ftart surüctging
unb mit ben fdtjroeigerifchen Sägeroerfen am linten 9îf)ein=
ufer nicht tonturrieren tonnte.

Fm SRontafon ftellte ber Schrunfer Fugenieur ©alehr
färglidt) ba! Angebot, bem Sanbe eine Million Franlen
gegen Überlaffung non Çols au! ben SRontafoner Stan*
besroälbern sur Verfügung su ftellen. Ser Stanb 9Ron=

tafon erflärte ftdt) grunbfä^lich bereit, 20,000—30,000 m®

£)oIs absugeben. ®ie Verhanblungen, benen auch Vor*
arlberger 9tegierung!oertreter anrooljnten, finb noch im
©ange, ©ine Siommiffiou rourbe mit ber Slufftettung
eine! 2Birtföf)aft!plane! sur rationellen 2lu!nüßimg ber
^»olsbeftänbe au! allen Stanbe!roalbungen Vorarlberg!
beauftragt. ®a! Sanb hut eine SBalbflädje oon 675,500
jpeftar, ba! finb 675 km®; alfo runb 34% ber ge=
famten probuttioen F^che (2270 km®) gehören sum
Vßalbboben. £>ieroon finb nur sirfa 15,000 lia al!
fcfjlagreifer ^odhroalb beroirtfcEjaftet.

flusstcllunaswcscn.
Sauliches über t»tc Utrechter SRuftermcffc. SRan

fdjreibt ber „9iafional*3eitung" : F" ber £>auptfad)e
roerben, roie in £pon, 91t uft er s im m er in ber ©inheit!*
große oon oier su nier SReter, alfo 16 Quabratmeter
Ftäd)e/ abgegeben. Sie Firmen tonnen je nach Vebarf
mehrere foletjer 9Ruftersimmer su einem Otaume oereinigt
mieten. Sie Stänbe finb ähnlich, roie in Safel, jebod)
etroa! roeniger tief, roeniger hod) (80 cm Stiefe in Utrecht,
1 m in Safel). Sie bilben roeitau! bie 9)tinberheit unb
finb burchroeg auf allen SReffepläßen in eigenen, foge*
nannten Stanbgebäuben untergebracht, bie einsig etroa!
®hnlid)teit mit unfern SReffehallen aufroeifen. 3uhlen
beftimmen roohl ant beften ba! Verhältnis sroifchen SRufter*
Simmern unb Stäuben. 2luf bie Stänbe entfallen auf
ollen fieben ißläßen inSgefamt nur 675 laufenbe SReter,
wogegen im gansen 1278 SRuftersimmer su je 16 Quabrat*

meter oorhanben finb. îlnhanb btefer 3ahlen tann man
fich auch ein Vilb oon ber ungeheuren 2lu!bet)nung ber
Sponer SReffe machen, bie biefe! Fahr bie 3<*hl ®on
4000 äRuftersimmern su 16 m® roeit überfchritt.

Sllle SRuftersimmer finb in einheitlich burdjgebilbeten
^»otshäu!chen, bie fi<h fefjr fehmuet ausnehmen, unter*
gebracht, teilroeife — hauptfächlich außen — um bie ißläße
herum, einreihig, roie bie Käufer an einer Stabtmauer
(3ofingen, Sremgarten ufro.), bann roieber im
Funern ber 2tu!ftellung!pläße ber ißlaßerfparni! holber
boppelreihig mit bem iRücfen aneinanberftoßenb. ®em
21rc±)iteften ift e! gelungen, überall eine ttare SiSpofition
in ber Verteilung ber SRuftersimmergruppen su erreichen,
fo ba| ein gefçhloffener Otunbgang entfteht, ber fich oller*
bingS im Freien abroicfelt. Fu ber 9lät)e aller SReffe*

plätje befinben fich ^ßarf! ober öffentliche Einlagen, beren
bie Stabt Utrecht im Often eine fetjöne einsaht in großer
ÜluSbehmtng befißt. Sie SReffebauten roerben, um roäfp
renb be! Sommer! ben ©enuß ber Slnlagen mehr su
berücffichtigen, abgebrochen unb außerhalb ber Stabt in
fpesiell gebauten Schuppen magasiniert. ®er frühe Ser=
min ber SReffe p SBinterauSgang ermöglicht, obfcßon bie
Sauten alle mitten sroifchen Säumen fiepen, eine gute
Selichtung ber SRufter 3immer. heimelige unb an*
fpredjenbe Silber entftanben baburet), baß oft bitte
Saumftämme fid) faft oor ben îitren be! ORuftersimmer!
erhoben.

®ie ionfequent burdEjgeführte ©inheitliçhïeit in ber
Slnlage, 2lu!f<hmücfung unb SDiSpofition gibt ber £>ol*
länber SRuftermeffe ben ©haraïter. Sie Slußenfeiten ber
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FABRIK IN METT
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Spezial-Kellen für Elevatoren, Ejsenbapn-Bindkellen.
Notkupplungskellen, Schiffskelten.Oerü&lkeften, Pflugketlen.
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Grösste Leistungsfähigkeir>Dgene Prüfungsmaschine • Ketten höchster Tragkraft.
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Holz in rohem Zustande ausgeführt, wodurch in Vor-
arlberg ein ansehnlicher Arbeitsverdienst ausfällt; es wäre
daher eine Verarbeitung des Holzes zur Fertigware im
Lande selbst, besonders in jetziger Zeit, von Vorteil. Ohne
Schaden für die Waldbestände Vorarlbergs können nach
Ansicht von Fachleuten jährlich 140,000 geschlagen
werden, von denen wenigstens zwei Drittel als Rund-
holz ins Ausland rollen.

Dabei besitzt Vorarlberg zurzeit an Sägewerken 124
einfache Gattersägen, deren jährliche Einzelleistung 000 m"'
und deren gesamte Jahresleistung 74,400 beträgt;
ferner 40 Vollgatter mit jährlicher Einzelleistung von
0000 m' und einer Gesamtleistung von 120,000 nck.

Somit könnten in Vorarlberg jährlich 194,400 Rund-
holz geschnitten werden. Bei Verarbeitung des gesamten
geschlagenen Holzes könnten etwa 1000 Mann mehr als
bisher beschäftigt werden. Auch die Sägeindustrie würde
durch einen Anschluß an die Schweiz wieder aufblühen,
nachdem sie infolge der Schweizer Zollpolitik, welche ge-
schnitten? Ware mit hohem Zoll belegte, stark zurückging
und mit den schweizerischen Sägewerken am linken Rhein-
user nicht konkurrieren konnte.

Im Montafon stellte der Schrunser Ingenieur Galehr
kürzlich das Angebot, dem Lande eine Million Franken
gegen Überlassung von Holz aus den Montafoner Stan-
deswäldern zur Verfügung zu stellen. Der Stand Mon-
tafon erklärte sich grundsätzlich bereit, 20,000—30,000 n^
Holz abzugeben. Die Verhandlungen, denen auch Vor-
arlberger RegierungsVertreter anwohnten, sind noch im
Gange. Eine Kommission wurde mit der Aufstellung
eines Wirtschaftsplanes zur rationellen Ausnützung der
Holzbestände aus allen Standeswaldungen Vorarlbergs
beauftragt. Das Land hat eine Waldfläche von 675,500
Hektar, das sind 675 km°; also rund 34°/o der ge-
samten produktiven Fläche (2270 kmft gehören zum
Waldboden. Hiervon sind nur zirka 15,000 lia als
schlagreifer Hochwald bewirtschaftet.

H«!!lîI»Mg5«î5eN.
Bauliches über die Utrechter Mustermesse. Man

schreibt der „National-Zeitung" : In der Hauptsache
werden, wie in Lyon, Musterz im m er in der Einheits-
größe von vier zu vier Meter, also 16 Quadratmeter
Fläche/ abgegeben. Die Firmen können je nach Bedarf
mehrere solcher Musterzimmer zu einem Raume vereinigt
mieten. Die Stände sind ähnlich, wie in Basel, jedoch
etwas weniger tief, weniger hoch (80 em Tiefe in Utrecht,
l m in Basel). Sie bilden weitaus die Minderheit und
sind durchweg auf allen Messeplätzen in eigenen, söge-
nannten Standgebäuden untergebracht, die einzig etwas
Ähnlichkeit mit unsern Messehallen aufweisen. Zahlen
bestimmen wohl am besten das Verhältnis zwischen Muster-
zimmern und Ständen. Auf die Stände entfallen auf
allen sieben Plätzen insgesamt nur 675 laufende Meter,
wogegen im ganzen 1278 Musterzimmer zu je 16 Quadrat-

meter vorhanden sind. Anhand dieser Zahlen kann man
sich auch ein Bild von der ungeheuren Ausdehnung der
Lyoner Messe machen, die dieses Jahr die Zahl von
4000 Musterzimmern zu 16 weit überschritt.

Alle Musterzimmer sind in einheitlich durchgebildeten
Holz Häuschen, die sich sehr schmuck ausnehmen, unter-
gebracht, teilweise — hauptsächlich außen — um die Plätze
herum, einreihig, wie die Häuser an einer Stadtmauer
(Zofingen, Bremgarten usw.), dann wieder im
Innern der Ausstellungsplätze der Platzersparnis halber
doppelreihig mit dem Rücken aneinanderstoßend. Dem
Architekten ist es gelungen, überall eine klare Disposition
in der Verteilung der Musterzimmergruppen zu erreichen,
so daß ein geschlossener Rundgang entsteht, der sich aller-
dings im Freien abwickelt. In der Nähe aller Messe-
plätze befinden sich Parks oder öffentliche Anlagen, deren
die Stadt Utrecht im Osten eine schöne Anzahl in großer
Ausdehnung besitzt. Die Meffebauten werden, um wäh-
rend des Sommers den Genuß der Anlagen mehr zu
berücksichtigen, abgebrochen und außerhalb der Stadt in
speziell gebauten Schuppen magaziniert. Der frühe Ter-
min der Messe zu Winterausgang ermöglicht, obschon die
Bauten alle mitten zwischen Bäumen stehen, eine gute
Belichtung der Muster-Zimmer. Heimelige und an-
sprechende Bilder entstanden dadurch, daß oft dicke

Baumstämme sich fast vor den Türen des Musterzimmers
erhoben.

Die konsequent durchgeführte Einheitlichkeit in der
Anlage, Ausschmückung und Disposition gibt der Hol-
länder Mustermesse den Charakter. Die Außenseiten der
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